
Auch in Lemgo ist die Bega aufwendig renaturiert worden. FOTO: THOMAS REINEKE

Die Landesregierung investiert jährlich 80Millionen Euro in die Gewässerentwicklung.
Für den Hochwasserschutz liegen 50 Millionen bereit. So werden Mensch und Natur geschützt

Von Thomas Krügler

¥ Detmold. Mehr als 130 Mil-
lionen Euro an Fördermitteln
des Landes NRW sind in den
vergangenen zehn Jahren in
Ostwestfalen-Lippe in die Re-
naturierung von Gewässern
und Verbesserung des Hoch-
wasserschutzes geflossen. Re-
gierungspräsidentin Marianne
Thomann-Stahl hat im Cam-
pus Lemgo der Hochschule
OWL zusammen mit Hoch-
schulpräsident Jürgen Krahl
und Staatssekretär Heinrich
Bottermann vom NRW-Um-
weltministerium eine Bro-
schüre mit zehn Beispielen ge-
lungener Gewässerprojekte
vorgestellt und überreicht.
„In unserem Land hat der

Hochwasserschutz aufgrund
der dichten Besiedelung große
Bedeutung. Wir investieren
jährlich 80 Millionen Euro in
die Gewässerentwicklung und
mehr als 50 Millionen in den
Hochwasserschutz und unter-
stützen Kommunen, Kreise
sowie Wasser-, Boden- und
Deichverbände“, sagte Hein-
rich Bottermann. „Wir sanie-
ren Hochwasserschutzanlagen
und geben unseren Flüssen
wieder mehr Raum. So schüt-

zenwirMenschundNatur, wir
bewahren die ökologische
Vielfalt in NRW und verbes-
sern die Aufenthaltsqualität an
den Gewässern.“ Die Sünden
der Industrialisierung vor
mehr als 100 Jahren könnten
aber nicht alle sofort behoben
werden. Renaturierung brau-
che einen langen Atem. Die
Qualität der Natur müsse her-
ausgearbeitetwerden,damitsie
sich selbst regeneriere. InOWL
sei indenvergangen Jahrenviel
passiert. Darauf könne das
Land stolz sein.
Marianne Thomann-Stahl

sagte: „Es ist unsere Verant-
wortung und Pflicht, unsere
Gewässer für uns und folgen-
de Generationen nachhaltig
zu bewirtschaften. Eine gute
Wasserqualität und die natur-
nahe Entwicklung der Gewäs-
ser sind wichtige Bausteine für
unsere Zukunft.“ Diese diene
dem Klimaschutz und der Ar-
tenvielfalt.
Die Broschüre „Gewässer-

entwicklung mit Mehrwert“,
die Birgit Rehsies, Leiterin des
Dezernates für Wasserwirt-
schaft zusammenstellte, gibt
einen Überblick auf 36 an-
schaulichen Seiten über zehn
Projekte der Region. Sie ist er-

hältlich bei der Bezirksregie-
rung in Detmold und wird
demnächst ins Netz gestellt.
Drei Gewässerentwicklungs-
projekte stellen sich vor: „We-
ser-Werre-Else“ in den Krei-
sen Minden-Lübbecke und
Herford, „Wasser im Fluss“ im
Kreis Lippe und das „Gewäs-
serentwicklungsprojekt im
Kulturland Kreis Höxter“. Ge-
wässerschutz verbindet öko-
logischen Nutzen mit arbeits-

marktpolitischen Beschäfti-
gungsmaßnahmen.
Ein Projektbeispiel ist die

Dalke in Gütersloh: Vor zehn
Jahren verlief der Fluss
schnurgeradekanalisiert durch
die Gütersloher Innenstadt.
Die Kommune hat ihn öko-
logisch umgestaltet. Güterslo-
her Bürger gründeten eine
Umweltstiftung und legten
einen Wassererlebnispfad an.
Heute nutzen Grundschulen

die Gebiete als „grünes Klas-
senzimmer“. Die Dalke stei-
gert die Lebensqualität der
Bürger als innenstadtnahes
Erholungsgebiet.
Die ökologische Umgestal-

tung hat den Schutz der Be-
völkerung vor Hochwasser
verbessert. Beispiel Lemgo:Die
Bega fließt durch das Lemgo-
er Stadtgebiet. Beim Hoch-
wasser 1946 haben Überflu-
tungen der Innenstadt große
Schäden bewirkt. 50 Millio-
nen Euro wäre laut Hochwas-
seraktionsplan der zu erwar-
tende Schaden. Durch Gewäs-
serumgestaltungen wird die
Stadt zukünftig vor Über-
schwemmungen geschützt.
Ermöglicht werden die In-

vestitionen durch das Wasser-
entnahmeentgelt. Wassernut-
zer zahlen für die Nutzung von
Grund- und Oberflächenwas-
ser eine Gebühr in Höhe von
0,35 bis 5 Cent pro Kubik-
meter.
Zu den Zahlungspflichtigen

gehören große Industriebe-
triebe und Kraftwerke. Aus-
genommen sind Land- und
Forstwirtschaft, Wasserkraft-
anlagen sowie Entnahmen
unter 3.000 Kubikmetern im
Jahr.
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Ein Autofahrer aus Paderborn ist wegen Harndrangs zu schnell unterwegs. Eine Geldbuße und ein Fahrverbot sind die
Folge. Das Oberlandesgericht findet Mängel in der Begründung und verweist den Fall an das Amtsgericht zurück

Von Dirk-Ulrich Brüggemann

¥ Paderborn/Hamm.Weil ein
61-jähriger Autofahrer aus
Paderborn wegen einer
schwachen Blase plötzlich
starken Harndrang verspürte,
überschritt er außerorts die
zulässige Höchstgeschwindig-
keit um 29 Kilometer pro
Stunde. Dabei wurde er ge-
blitzt. Die Bußgeldbehörde
verhängte gegen den Mann
eine Geldstrafe von 80 Euro
und ein einmonatiges Fahr-
verbot, weil der Mann binnen
eines Jahres zum zweiten Mal
wegen einer Geschwindig-
keitsüberschreitung außerorts
aufgefallen war.
Der Mann klagte gegen den

Führerscheinentzug vor dem
Amtsgericht Paderborn. Dort
erklärte er, dass er nach einer
Prostataoperation nur noch

über eingeschränkte Konti-
nenz verfüge. Zu der Ge-
schwindigkeitsüberschreitung
sei es gekommen, als er wäh-
rend der Fahrt einen starken,
schmerzhaften Harndrang
verspürt habe, so dass er nur
noch darauf fokussiert gewe-
sen sei, „rechts ranfahren“ zu
können. Aufgrund des dich-
ten Verkehrs auf der Bundes-
straße habe er allerdings zu-
nächst keine Gelegenheit zum
Anhalten finden können. Das
genügtedemGerichtnicht.Der
Betroffene habe, so das Amts-
gericht, keine Tatsachen vor-
getragen, die ein Absehen vom
Fahrverbot rechtfertigen
könnten.
Vor dem Oberlandesge-

richt (OLG) Hamm hat der
Paderborner aber vorläufig
doch Erfolg gehabt. Der 4. Se-
nat für Bußgeldsachen hat das

Urteil aufgehoben und zur er-
neuten Verhandlung an das
Amtsgericht Paderborn zu-
rückverwiesen. Das OLG kam
zu dem Schluss, dass die Be-
gründung des Urteils einen
Erörterungsmangel zulasten
des Betroffenen aufweise. In
der Rechtsprechung sei an-
erkannt, dass ein sehr starker
Drang zur Verrichtung der
Notdurft, der durch eine be-
sondere körperliche Disposi-
tion des Betroffenen bedingt
und der ursächlich für die Ge-
schwindigkeitsüberschreitung
sei, einen Grund darstellen
könne, vom Regelfahrverbot
abzusehen. Dies sei aber kei-
neswegs der Normalfall, denn
es kann nicht sein, das ein be-
stimmter Personenkreis einen
„Freibrief“ für pflichtwidriges
Verhalten im Straßenverkehr
erhalte.

Bei der erneuten Verhand-
lung muss das Amtsgericht
Paderborn die Umstände be-
rücksichtigen,unterdenensich
der Betroffene zu der Fahrt
entschlossen habe. Zudem
muss es klären, wie der Be-
troffene auf seinen Harndrang
während der Fahrt habe re-
agierenkönnen.Weiter soll das
Gericht prüfen, ob das Auf-
treten eines dringenden Harn-
drangs eine Situation sei, in
welche der Betroffene häufi-
ger komme.Wäre dies der Fall,
hätte der Mann pflichtwidrig
gehandelt, als er Auto gefah-
ren sei, obwohl er wegen des
Harndrangs „abgelenkt“ ge-
wesen sei.
Az.: 77 OWi 121/17 AG Pa-

derborn / Rechtskräftiger Be-
schluss des Oberlandesgerichts
Hamm vom 10.10.2017 (4 RBs
326/17)

Nicht immer ist sofort
ein WC verfügbar. FOTO: DPA
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¥ Löhne. Ein Zwillingsbrü-
derpaar aus Löhne muss vor
den Jugendrichter. Die 19-
Jährigen sind wegen mehrerer
Diebstähle, Bedrohungen und
Beleidigungen angeklagt. Die
Verhandlung ist öffentlich.Die
Polizei stuft die beiden als In-
tensivtäter ein. Die Brüder ha-
ben ihre Nachbarschaft und
Schüler eines nahen Schulzen-
trums terrorisiert. Offenbar
liegen mehr als 40 Anzeigen
gegen die Brüder vor.

¥ Bad Oeynhausen. Von
einem Autohandeln in einem
Gewerbegebiet von Bad Oeyn-
hausen haben Diebe von fünf
Autos die kompletten Felgen-
sätze gestohlen. Den entstan-
denen Schaden beziffert die
Polizei mit 12.500 Euro. Die
Täter hatten einen Zaun auf-
geschnitten und die Fahrzeu-
ge aufgebockt. Die Räder müs-
sen sie mit einem Fahrzeug ab-
transportiert haben. Auch die
Autos wurden beschädigt.

¥ Höxter. Eine von Pilz-
sammlern entdeckte Flieger-
bombe aus dem ZweitenWelt-
krieg ist bei Höxter von Ex-
perten des Kampfmittelräum-
dienstes gesichert gesprengt
worden. Der Gesamtzustand
und die Lage der Fünf-Zent-
ner-Bombe sprachen gegen
eine Entschärfung. Während
der Freilegungsarbeiten und
der Sprengung musste auch
eine Landstraße für den Fahr-
zeugverkehr gesperrt werden.

¥ Horn-Bad Meinberg. 2018
findet der Deutsche Wander-
tag in Detmold statt. Passend
dazu gibt es in der Nähe zwei
neue Wanderwege. Der Sil-
berbachpfad (blaue Schilder
mit einem „S“, fünf Kilometer
lang) und die Velmerstot-
Runde (schwarze Schilder mit
einem „V“, 8,4 Kilometer lang)
führen beide durch die schö-
ne Landschaft rund um Leo-
poldstal und an der bekann-
ten Silbermühle vorbei.

¥ Paderborn. Ab Montag um
7 Uhr müssen an der A33-An-
schlussstelle Paderborn-Zen-
trum beide Auffahrten in
Fahrtrichtung Brilon gesperrt
werden. Bis Freitagnachmit-
tag wird ein akuter Fahrbahn-
schaden beseitigt. Der Fahr-
bahnschaden ist 30 Meter lang
und hat eine Breite von 6 Me-
tern. Insgesamt muss eine Tie-
fe von 70 Zentimetern ausge-
hoben werden. Die Umlei-
tung erfolgt über Mönkeloh.

Von Andreas Eickhoff

¥ Rietberg. Bei einem Woh-
nungsbrand ist ein 86-jähriger
Mann aus Rietberg ums Le-
ben gekommen. Die Tochter
bemerkte bei ihrer Rückkehr
zum gemeinsam bewohnten
Zweifamilienhaus Brandge-
ruch. Die 52-Jährige rief die
Feuerwehr und erwähnte, dass
sich ihr Vater ohne fremde
Hilfe kaum noch fortbewegen
könne. Ein Feuerwehrtrupp
fand den Mann vor dem bren-
nenden Zimmer. Der leblose
Senior wurde von den Rettern
aus dem brennenden Haus ge-
tragen.DieNotärztin sowie die
Besatzung des Rettungswa-
gens versuchten, den Mann zu
reanimieren. Die Bemühun-
gen waren vergebens. Die Not-
ärztin stellte den Tod des
Mannes fest. Der Brand hatte
sich in dem Zweifamilienhaus
so weit ausgebreitet, dass das
Dach des Anbaus mit einer Sä-
ge geöffnet werdenmusste, um
letzte Glutnester zu entfernen.
Offenbar war es in einem

kleinen Raum, ähnlich einer
Abstellkammer, in unmittel-
barer Nähe zur Küche zu dem
Brand gekommen. Es ent-
stand ein Sachschaden in Hö-
he von etwa 80.000 Euro –
schätzt die Polizei – vornehm-
lich durch Rauch- und Ruß-
schäden. Brandermittler ge-
hen davon aus, dass das Feuer
in dem Abstellraum neben der
Küche ausgebrochen war. Ein
technischer Defekt in einem
dort stehenden Kühlschrank
gilt als wahrscheinliche
Brandursache, teilte die Poli-
zei mit.

¥ Essen (lnw). Ein Autofah-
rer ist in Essen in die Ruhr ge-
fahren und von drei Männern
ineinerwaghalsigenAktionaus
dem Wrack geborgen worden.
Der Mann wurde nach einer
Reanimation mit lebensge-
fährlichen Verletzungen in ein
Krankenhaus eingeliefert, wie
die Feuerwehr mitteilte.
Der Fahrer kam mit seinem

Wagen von der Straße ab,
querte den Gehweg und
durchbrach eine Absperrung.
Das Fahrzeug rollte einen Ab-
hang hinunter und versank bis
zur Windschutzscheibe im
Wasser. Das Auto stand laut
Feuerwehr fast senkrecht.
Drei Insassen vorbeifah-

render Autos sahen weißen
Rauch am Unfallort aufstei-
gen, handelten sofort und zo-
gen den bewusstlosenMann in
einem riskanten Manöver aus
dem ungesicherten Wagen.

¥ Köln (lnw). Auf der A59 in
Richtung Königswinter ist ein
Klein-Lastwagen auf einer
Raststätte gegen eine Beton-
säule der Tankanlage ge-
kracht. Ersten Ermittlungen
zufolge hatte der 54-jährige
Fahrer kurz vor der Raststätte
Schloss RöttgenWest die Kon-
trolle über den Laster verlo-
ren, teilte die Polizei mit. Sehr
wahrscheinlichhatte derMann
einen Herzinfarkt. Als der Bei-
fahrer die schlechte gesund-
heitliche Verfassung des Fah-
rers bemerkte, griff er dem 54-
Jährigen ins Lenkrad, um zu
verhindern, dass der Lastwa-
gen in die Mittelleitplanke ge-
rät. Er lenkte das Fahrzeug von
der Autobahn runter auf die
Raststätte und zog die Hand-
bremse.

¥ Bielefeld. In Bielefeld ist ein
Autohändler überfallen wor-
den. Der 51-Jährige konnte die
zwei maskierten Täter in die
Flucht schlagen. Sie hatten den
Mann mit Pfefferspray ange-
griffen und verlangten Geld
von ihm. Wegen der tränen-
den Augen musste er die Ver-
folgung abbrechen. Der
Händler verständigte die Poli-
zei. Die Räuber flüchteten oh-
ne Beute und verschwanden
auf einem Grundstück.
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